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Schwarzwald-Baar-Kreis.
(ewk). Straßenbauarbeiten
für knapp zwei Millionen
Euro hat der Kreistagsaus-
schuss für Umwelt und Tech-
nik in seiner jüngsten Sitzung
vergeben. Für die vier Maß-
nahmen beträgt der Kreisan-
teil 1,242 Millionen Euro.
Das teuerste Projekt ist der

zweite Bauabschnitt beim
Ausbau der K 5717/K5718 in
der Ortsdurchfahrt Schaben-
hausen. Die Ortsdurchfahrt
hat keinen frostsicheren
Unterbau und unter den vor-
handenen Schwarzdecken be-
findet sich pechhaltiges Mate-
rial, das ausgebaut und ent-
sorgt werden muss. Von den
Gesamtkosten von 988238,49
Euro beträgt der Anteil des
Landkreises 725606,60 Euro,
nach Abzug der Zuschüsse
netto 305000 Euro. Den Rest
trägt die Gemeinde Nieder-
eschach. Allein die Deponie-

kosten für das belastete Bo-
denmaterial belaufen sich auf
54000 Euro. Den Zuschlag er-
hielt die Firma Stumpp, Balin-
gen, als günstigster Bieter.
Der erste Bauabschnitt zwi-
schen Obereschach und Scha-
benhausen wurde im Mai
2012 fertiggestellt.
Die Sanierung der Bruder-

bachbrücke im Zuge der
K5740 bei Bräunlingen geht
für 172334,40 Euro an die Fir-
ma Hermann in Furtwangen.
Der Konstruktionsbeton des
Überbaus ist schadhaft und
mit Chloriden behaftet. Au-
ßerdem müssen Betonschä-
den an den Widerlagern auf
der Fahrbahnunterseite sa-
niert werden. Die Arbeiten
sollen unter Verkehr bei halb-
seitiger Straßensperrung aus-
geführt werden. Das Aus-
schreibungsergebnis liegt um
gut 72000 Euro über der Kal-
kulation.

Für 369742,48 Euro geht
die Ausführung von mehreren
Fahrbahnmarkierungen im
Zeitraum 2013/2014 an die
Firma Rostra in Dietingen.
Der Kreisanteil beträgt zirka
133000 Euro. Der Neubau
eines Radweges entlang der K
5700 zwischen Hochemmin-
gen und Tuningen ist eine ge-
meinsame Maßnahme der
Stadt Bad Dürrheim und der
Gemeinde Tuningen sowie
des Landkreises als Vorha-
bensträger. Die Arbeiten im
Umfang von 436754,67 Euro
sollen nach Vorliegen der Be-
willigung durch das Regie-
rungspräsidium an die Firma
Walter in Trossingen verge-
ben werden. Der Kreisanteil
beträgt 383732,14 Euro. Nach
Abzug der Zuschüsse verblei-
ben Nettokosten für den Kreis
und gemeinsam für die bei-
den Kommunen von jeweils
117500 Euro.

ZweiMillionen Euro für Straßen
Kreistagsausschuss vergibt Sanierungsarbeiten / Neuer Radweg

Schwarzwald-Baar-Kreis. Das
Institut für Mikro und Infor-
mationstechnik in VS, das am
13. Juli sein 25-jähriges Be-
stehen mit einem Tag der offe-
nen Tür feiert, schaut nach
Mitteilung von Hauptge-
schäftsführer Clemens Pecha
»einer planbaren und eigen-
verantwortlichen Zukunft«
entgegen.
Die Hahn Schickard Ge-

sellschaft freut sich als Mit-
glied der Innovationsallianz
Baden Württemberg
(innBW) über das neue Fi-
nanzierungsmodell für die

zwölf wirtschaftsnahen For-
schungsinstitute des Landes.
Wie Wirtschaftsminister Nils
Schmid verkündete, werde
rückwirkend ab 2013 das bis-
herige Modell der Fehlbe-
darfsfinanzierung, bei der die
Lücke zwischen Ausgaben
und Einnahmen im Haushalt
zwar vom Land ausgeglichen
wird, aber Überschüsse auch
zurückgegeben werden müs-
sen durch das System der Fest-
betragsfinanzierung ersetzt.
Konkret bedeutet dies, dass
erwirtschaftete Überschüsse
künftig nicht mehr wie bisher

zurückgezahlt werden müs-
sen, sondern damit Rücklagen
für wirtschaftlich schwierige
Zeiten aber auch für größere
Investitionen gebildet werden
können. »Wir können nun
mehr denn je wie ein Unter-
nehmen in der freien Wirt-
schaft agieren und werden be-
lohnt, wenn wir vernünftig
haushalten« so Clemens Pe-
cha. »Wir sind zukünftig viel
flexibler und können auf kon-
junkturelle Schwankungen
aber auch die Anforderungen
unserer Industriepartner ganz
anders eingehen als bisher.«

Mikroinstitut jetzt noch flexibler
Neues Finanzierungsmodell ermöglicht Bildung von Rücklagen

Schwarzwald-Baar-Heuberg
.Wie funktioniert eine Pipet-
te? Und warum schwimmt
Olivenöl auf der Wasserober-
fläche? Spannende Fragen,
auf die Kinder mit Begeiste-
rung eine Antwort haben
möchten. Hier setzt das Pro-
jekt Haus der kleinen For-
scher an, das die IHK
Schwarzwald-Baar-Heuberg
gemeinsam mit ihrem Tech-
nology Mountains Netzwerk
als Projektträger mit der
gleichnamigen Stiftung in
Berlin in regionalen Kinder-
gärten und Grundschulen
durchführt.
Und die bisherige Bilanz

kann sich sehen lassen. Bis-
lang haben 42 Kindertages-
stätten das begehrte Siegel
von der IHK erhalten. Nun
sind auf einen Schlag gleich
zwölf regionale Kindertages-
stätten ausgezeichnet worden,
neun davon bereits zum zwei-
ten Mal. »Die ausgezeichne-
ten Kindergärten und Grund-
schulen bringen Kindern auf
spielerische Art und Weise
bei, wie Natur und Technik
funktionieren. Kinder für Na-
turwissenschaften und Tech-

nik zu begeistern und damit
idealerweise Einfluss auf ihre
spätere Berufswahl zu neh-
men – das ist das Ziel des Pro-
jekts«, sagte IHK-Hauptge-
schäftsführer Thomas Albiez.
Das Netzwerk stehe mittler-
weile auf solidem Fundament:
191 Kindertagesstätten, 24
Grundschulen und zwei Hor-
te, 471 Erzieherinnen und im-
merhin zwei Erzieher, 36 Leh-
rerinnen und Lehrer sowie
sechs Horterzieherinnen und
ihre männlichen Kollegen en-
gagieren sich. Und es kom-
men täglich neue Partner hin-
zu. »Das Thema demografi-
scher Wandel ist eines der
großen aktuellen Themen,
nicht nur bei uns in der Re-
gion«, so Thomas Albiez.
»Schon heute müssen die klei-
nen und mittelständischen
Unternehmen in den ländli-
chen Regionen darum kämp-
fen, vor allem in den techni-
schen Disziplinen Fachkräfte
zu bekommen. Deshalb sind
solche Projekte so wichtig“,
sagte Albiez. Das Konzept für
das »Haus der kleinen For-
scher« steht auf mehreren
Säulen. In einem Einfüh-

rungs- und ein Vertiefungs-
Workshop trainieren die Er-
zieher für die Umsetzung in
den Kindertagesstätten. Dabei
lernen sie einfache Experi-
mente kennen mit Themen
und Alltagsgegenständen aus
der täglichen Erfahrungswelt
der Kinder sowie die kindge-
rechte Vermittlung. Zurzeit
bietet die IHK Workshops zu
den Themen Wasser und Luft
(Basisworkshops) sowie Spru-
delgase, Forschen mit Magne-
ten, Mathematik, Akustik und
»Licht, Farben, Sehen« in re-
gelmäßigen Zeitabständen
an. Experimente und Infor-
mationen vermittelt auch die
Homepage www.haus-der-
kleinen-forscher.de. Ausge-
zeichnete Kindertagesstätten
im Schwarzwald-Baar-Kreis
sind: Kindergarten Pfiffikus,
Donaueschingen (Zweitaus-
zeichnung); Kindergarten St.
Raphael, Schonach: Kinder-
garten Pater-Edgar-Wein-
mann, Niedereschach (Zweit-
auszeichnung); Kindertages-
stätte DFH, Villingen-Schwen-
ningen (Zweitauszeichnung);
evangelischer Kindergarten
»Pusteblume«, St. Georgen.

Kinder lösen spannende Fragen
IHK zeichnet Kindergärten der Region mit begehrtem Siegel aus

Forscherfieber in der Region. Zwölf regionale Kindergärten und Kindertagesstätten haben auf dem
Hochschulcampus Tuttlingen die Auszeichnung als Haus der kleinen Forscher erhalten, neun davon be-
reits zum zweiten Mal Foto:IHK

Von Birgit Krause-Sittnick

Schwarzwald-Baar-Kreis.
Eine nachhaltige Verände-
rung bei der Erzieherinnen-
ausbildung im Schwarz-
wald-Baar-Kreis streben die
Albert-Schweitzer-Schule
und die Zinzendorfschulen
an und rücken dafür enger
zusammen.

Die Albert-Schweitzer-Schule
in Villingen bietet ab dem
neuen Schuljahr erstmals die
»Praxisintegrierte Erzieherin-
nen- und Erzieherausbildung«
(PIA) an und hält dafür 30
Plätze bereit. Was noch fehlt,
sind genügend Ausbildungs-
stellen. Die Zinzendorfschu-
len Königsfeld starten eben-
falls im September mit der
Fachschule für Jugend- und
Heimerzieher und betreten
damit Neuland. Obwohl bei-
de Einrichtungen Wettbewer-
ber sind, ziehen sie nun an
einem Strang, »weil es um die
Region geht«, wie Rainer
Wittmann, geschäftsführen-
der Leiter der Zinzendorf-
schulen, im gestrigen Ge-
spräch betonte, »und darum,
junge Leute im Landkreis zu

halten«, erklärte Barbara Hen-
dricks-Kaiser, Leiterin der Al-
bert-Schweitzer-Schule.
Der Rechtsanspruch auf

einen Kita-Platz für Kinder ab
dem vollendeten ersten Le-
bensjahr ab August bringt die
Städte und Gemeinden in die
Bredouille. Es fehlt an qualifi-
zierten Erzieherinnen an al-
len Ecken und Enden, an Er-
ziehern sowieso. Daraus sei
die Idee der neuen praxisin-
tegrierten Ausbildungsform
entstanden, erklärte Ursula
Hirt, die federführend für PIA
an der Albert-Schweitzer-
Schule verantwortlich zeich-
net. Damit will man neue Ziel-
gruppen ansprechen, die an-
dere Sichtweisen und Erfah-
rungen mit einbringen, zum
Beispiel Mütter, die nach der
Elternzeit eine neue Heraus-
forderung suchen, oder Be-
rufstätige aus anderen Spar-
ten, die sich neu orientieren
und engagieren wollen.
Die Zugangsvoraussetzun-

gen seien neu definiert und
erweitert worden, so Ursula
Hirt. So kann sich zum Bei-
spiel jemand mit zweijähriger
abgeschlossener Berufsausbil-
dung und einem sechswöchi-
gen Praktikum in einer sozial-
pädagogischen Einrichtung

auf einen Ausbildungsplatz
zum staatlich anerkannten Er-
zieher bewerben. Unterschied
zur traditionellen Ausbildung:
Es gibt einen Ausbildungsver-
trag mit dem Träger und
Urlaub statt Schulferien. Pro
Schulwoche stehen drei Tage
Unterricht und zwei Tage
praktische Ausbildung auf
dem Programm. Und vor al-
lem:Während der drei Ausbil-
dungsjahre erhält der ange-
hende Erzieher eine Vergü-
tung von 750 bis 850 Euro mo-
natlich.
Männlich, Ende 20, bereits

ein Stück Lebenserfahrung im
Gepäck - so, wenn auch nicht
ausschließlich, sieht der
Wunschkandidat als Jugend-
und Heimerzieher für Rainer
Wittmann aus. »Die Zinzen-
dorfschulen werden hier in
der Region die einzigen sein,
die diese Ausbildung anbie-
ten, wobei diese »eine Breit-
bandausbildung« sei, wie
Maria Lütkebohmert-Schil-
ling, Leiterin der Abteilung
Sozialpädagogik, erklärte. So-
mit könnten die Bewerber
später in verschiedensten Be-
reich arbeiten. Derzeit wird
noch am Konzept gefeilt.
Schwerpunkte bilden unter
anderem der interreligiöse
Dialog, Inklusion, Heilpäda-
gogik und musisch-kreatives
Arbeiten. Die schulische Voll-
zeitausbildung dauert zwei
Jahre. Auf die Abschlussprü-
fung folgt das Anerkennungs-
jahr. Eine Vergütung wie bei
PIA gibt es allerdings nicht.

WEITERE INFORMATIONEN:
u Albert-Schweitzer-Schule Bil-
dungszentrum, Telefon
07721/89930, Mail: in-
fo@ass-vs.de sowie www.ass-
vs.de. Zinzendorfschulen Kö-
nigsfeld, Telefon
07725/938170, Mail: in-
fo@zinzendorfschulen.de so-
wie www.zinzendorfschu-
len.de

Sie rücken in Sachen Erzieherausbildung zusammen: (von links)
Maria Lütkebohmert-Schilling (Leiterin der Abteilung Sozialpäda-
gogik an den Zinzendorfschulen), Rainer Wittmann (geschäftsfüh-
render Leiter der Zinzendorfschulen), Barbara Hendricks-Kaiser
(Albert-Schweitzer-Schule) und Ursula Hirt Foto: Krause-Sittnick

Wunschkandidat ist
männlich, Ende 20
Bei Erzieherausbildung ziehen Schulen an einem Strang

Schwarzwald-Baar-Kreis. »Du
kannst in andern Menschen
nur entfachen, was in Dir sel-
ber brennt.« Unter diesem
Motto stand das Seminar für
leitende Mitglieder von
Selbsthilfegruppen, das die
Selbsthilfe-Kontaktstelle in
der Seniorenresidenz Am Kai-
serring in VS organisiert hatte.
Der in der Fachwelt interna-
tional bekannte Selbsthilfe-
Experte Klaus Vogelsänger ge-
staltete einen intensiven Fort-
bildungstag. Rund 20 Leiter
verschiedenster Selbsthilfe-
gruppen im Kreis interessier-
ten sich für das Seminar »Die
Leitung einer Selbsthilfegrup-
pe ist ein Dienst an etwas Grö-
ßerem. Es geht darum, Räume
zu schaffen, in denen Men-
schen eingeladen sind, ihre

Potenziale zu entwickeln und
lebendig zu werden«, be-
schrieb Vogelsänger das
Selbstverständnis eines Grup-
penleiters. Aber wenn es mal
nicht so funktioniert mit der
gewaltfreien Kommunikation,

dann sollte die Ehrlichkeit an
erster Stelle stehen und nicht
die zwanghaften Versuche, ge-
waltfrei sein zu wollen. Der
Kommunikationsexperte er-
mutigte die Teilnehmer, zu
ihren Gefühlen zu stehen.

Das Feuer der Selbsthilfe brennt
Kommunikationsexperte ermutigt Gruppenleiter zu Ehrlichkeit

Die Selbsthilfe-Gruppenleiter werden ermutigt, zu ihren Gefühlen
zu stehen. Foto: Kontaktstelle
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